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 Nachgedacht Dez / Jan 19/20 

 

Durch den Dezember begleitet uns als Monatsspruch folgender Vers: 

ĂWer im Dunkeln lebt und wem kein Licht leuchtet, der vertraue auf den 

Namen des Herrn und verlasse sich auf seinen Gott.ñ (Jesaja 50,10). 

ĂWer im Dunkeln lebt...ñ also das klingt nicht nach einer normalen Nacht oder 

einem kurzen Stromausfall. Das dauert länger, das umfasst alle Lebensbereiche. 

Das ist heftig. 

Und dann geht der Vers ja noch weiter: ĂWer im Dunkeln lebt und wem kein 

Licht leuchtetñ.  Nicht nur, dass es an sich ¿berall dunkel ist ï es gibt nicht ein-

mal die Möglichkeit, irgendwie zwischendrin Licht zu machen. Keine Kerze, 

kein Feuerzeug, nichts. Das ist heftig. 

Wie ging der Vers nochmal weiter? ĂWer im Dunkeln lebt und wem kein Licht 

leuchtet, der vertraue auf den Namen des Herrn und verlasse sich auf seinen 

Gott.ñ 

Wow. Im Dunkeln leben, ohne die Möglichkeit auch nur kurz ein Licht zu ma-

chen ï und dann soll man Vertrauen haben? Wenn man doch nichts sieht? Wie 

soll das gehen? 

Der Monatsspruch sagt: ĂVertraue auf den Namen des Herrnñ.  

Wie ist denn der Name Gottes in der Bibel? 

Im Alten Testament lautet er ĂJahweñ. Das kann man ¿bersetzen mit ĂIch bin 

der, der ich binñ  oder ĂIch bin f¿r euch dañ.  Mit anderen Worten: ĂIch ªndere 

mich nicht. Bei mir kannst du dir sicher sein, dass ich dir morgen nicht auf ein-

mal anders begegne als gestern oder heute. Ich bin der, der ich bin. Und ich bin 

f¿r dich da.ñ Gottes Name im Alten Testament ist das Versprechen, dass wir in 

der Beziehung zu ihm nie im Dunkeln tappen. Wir dürfen immer sicher sein, 

woran wir bei ihm sind! Weil Gott nun mal so ist, wie er eben ist. 

 

Hilft das weiter, wenn man im Dunkeln lebt und kein Licht machen kann? 

Wissen sie, wem und bei welcher Gelegenheit Gott seinen Namen verraten hat? 

 

Das war Mose, als er beim ï Achtung, jetzt kommt´s ï brennenden Dornbusch 

stand. Hell leuchtend, aber dabei nicht verbrennend. Und dann hat Gott zusam-

men mit Mose das Volk aus der tödlichen Finsternis der Sklaverei befreit. 

ĂIch bin, der ich bin. Ich bin f¿r euch da.ñ Ein Name, der im Dunkeln leuchtet...! 

Gilt dieser Name Gottes auch für uns? 

 

Kennen Sie den zweiten Namen von Jesus? Er heißt Immanuel ï ¿bersetzt ĂGott 

mit unsñ. 

In ihm ist Gott ohne himmlischen Sicherheitsabstand in unsere Wirklichkeit ge-
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kommen, mit all ihrer Finsternis ï und zwar als ĂLicht der Weltñ. 

Daran erinnern uns die Kerzen in den kommenden Wochen. Und wenn Sie in 

eine Kirche kommen, steht da neben den Kerzen von Adventskranz und Weih-

nachtsbaum irgendwo noch eine Kerze, die Osterkerze. Ihr Licht steht dafür, 

dass dieser Jesus ĂGott mit unsñ auf seinem Lebensweg bis ganz ins Dunkel ge-

gangen ist, bis in den Tod am Kreuz. Und dass nach dieser absoluten Finsternis 

das Licht der Auferstehung gekommen ist. 

Wegen Jesus Immanuel dürfen wir Gott Jahwe vertrauen:  

Niemand, der im Dunkeln lebt und selber kein Licht anzünden kann ist mehr 

allein! Jesus kennt die Finsternis und sein Licht hat sie für uns überwunden. 

Sonst gäbe es kein Weihnachten und das Vertrauen vom  Monatsspruch hätte 

tatsächlich keinen Sinn. 

Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen  

Ihre Pfarrerin Carina Knoke 
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